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Deutschland.
Stuttgart, 28. Juli . Die Zentrumsabgeordneten Adorno,

Zeller Pollich und Gen. haben im Landtag folgende Kleine
izlnfrage eingebracht: Die /Frachttarife für frisches Obst haben
durch die in der letzten Zeit getätigte Tarifpolitik eine derartige
der Bevölkerung zumeist gar nicht bekannte Höhe erreicht, daß
innerhalb Württembergs für Frachtstückgutbis zu 200 M . und
«hr Wr den Zentner (z. B . Bodensee—Stuttgart ca. 180 M .),
innerhalb Deutschlands bis zu 500 M . und mehr bezahlt wer-

^ s >̂ ..k -> „ d-n muffen. Selbst bei ganzen Wagenladungen werden inner¬
en Kauf- und TauschllHchM Landes bis zu 100 M ., innerhalb Deutschlands 200 M.

'md mehr für den Zentner verlangt . Das ungeheuerlichste
Lmfkuriosnm besteht jedenfalls darin , daß auf deutschen Bah¬
nen beispielsweise für einen Waggon frisches Obst so viel
Fracht verlangt wird , wie für 3—4 Waggon Zement bezw.
Kohlen. Ist das Staatsministeriu -m bereit, mit allen Mitteln
bei der Reichsregierung die von verschiedenen Interessenten¬
kreisen gestellten Anträge auf die beschleunigte Herabsetzung
dieser widersinnigen/Frachttarife vor Beginn der Versandzeit
der neuen Ernte zu unterstützen, schon mit Rücksicht auf die
Aufklärung und Beruhigung der Bevölkerung, die in vollstän¬
diger Unkenntnis der gelagerten Verhältnisse meistens die
Landwirte als die Lebensverteurer ansieht und beschuldigt?

Stuttgart, 2d. Juli . (Kleine Anfrage .) Die Zentrums¬
abgeordneten Gengler und Joh . Groß haben folgenden Antrag
eingebracht: Stach der Verfügung des Reichsverkehrsministe-
riums vom 6. Juli 1922 soll künftig auch die Eisenbahndirek¬
tion Stuttgart die Bezeichnung „Reichsbahndirektion" führen.
Diese Maßnahme läßt mit Recht befürchten. Laß die oberste
Reichseisenbahnbehörde, wie u. a . die Tarifmaßnahmen zur
Unterbindung des württ . Expreßgutverkehrs gezeigt haben,
weiter fortfahren könnte in ihren Anordnungen die gebüh¬
rende Rücksicht auf die Verhältnisse Württembergs zu ver-
Men. Die Verfügung des Reichsverkehrsministeriums ist
ohne vorheriges Benehmen mit der württ . Landesregierung
erfolgt. Was gedenkt die Staatsregierung zu tun , um die als
Degradierung wirkende Verfügung des Reichsverkehrsministe¬
riums. die auch im Widerspruch steht zu den zwischen Land und
Reich getroffenen Abmachungen für Württemberg rückgängig
zu machen.

Stuttgart, 29. Juli . (Der Dollar über 600.) Am Sams¬
tag notierte der Dollar an der Börse in Berlin 605Z3 M ., in
Frankfurt 604Z0 M . und erreichte damit seinen bisherigen
Höchststand. An -der Berliner Börse wurden damit die Be¬
sorgnisse vor dem zunehmenden Verfall der deutschen Währung
stark erhöht.
> Stuttgart , 29. Juli . (Württ . Landwirtschaftskammer und
Getreideumlage.) Der Vorstand der Landwirtschastskammer
hat nach eingehender Besprechung der Getreideumlage beschlos¬
sen, an das Ernährungsministerium nachstehende Eingabe zu
richten: Der Vorstand der Württ . Landwirtschastskammer hat
sich wiederholt mit der Getreideumlage beschäftigt und be¬
schlossen, die Regierung zu ersuchen, mit allem Nachdruck da¬
rauf hinzuwirken, daß Las Umlagesoll für Württemberg we¬
sentlich herabgesetzt wird , La die württ . Landwirtschaft die ver¬
langte Umlage nicht ansbringen kann. Die Äandwirtschafts-
lammer wurde von der Landesverforgungsstelle ersucht, bei der
Oberverteilung in Württemberg mitzuwirken. Die Landwirt-

. schaftskmmner hat dieses Ersuchen mit der Begründung abge¬
lehnt, daß das Umlagesoll für Württemberg viel zu hoch und
eine gerechte Verteilung unmöglich sei und daß die Land¬
wirtschastskammer und die übrigen landwirttchristlichenOrgani¬
sationen die Verantwortung für ein Verfahren nicht üüerneh-
En können, das sie aufs schärfste bekämpften und dessen ge-

e Vanse und jungt rechte Durchführung nicht möglich ist. — Bezüglich des,Grund-
latastersteuergesetzes(Landessteueransführungsgesetz) soll die
Regierung ersucht werden, den Zuschlag zum Grundkataster
nicht höher wie 800 -Prozent festznsetzen. Ferner sprach sich
der Vorstand dafür aus , die Aussührnngsbestimmungen des
Biehseuchengesetzes so zu ändern , daß bei Tierverlusten durch
Seuchen die nicht unter das Viehseuchengesetz fallen, unter ge-
willen Bedingungen auch eine außerordentliche Zuwendung den

Michiidigten Besitzer gewährt werden kann.
I ßs I . U, Berlin, 28. Juli . Der Staatskommissar für öffentliche Ord-

'W nung hat, wie von unterrichteter Seite mitgetei'lt wird, zu
Mrechttng keine weiteren Beziehungen als die folgenden ge¬
habt: Das Staatskommissariat hat zunächst auf das Nachrich-
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Kleinen Anfragen Anträge des Geschästsorünungsausschuffes,
die Wohnnngsabgabe und der 16. Nachtrag für 1921.

Die Pfalz und der Konflikt Bayerns mit dem Reich.
Ludwiashasen, 28. Juli . Der Konflikt zwischen Bayern

und dem Reich beherrscht nach wie vor die gesamte öffentliche
Meinung der Pfalz . In allen pfälzischen Kreisen, wie sie sich
auch sonst parteipolitisch zu der Sonderverordnung und zu der
bayerischen Regierung stellen, kommt der feste Wille zum Aus¬
druck, daß schon im Interesse der Pfalz und des übrigen be¬
setzten Gebietes die Reichseinheit nie und nimmer gefährdet
werden dürfe und daß die gemeinsame Front der nationalen
Abwehr gegen alle Bestrebungen, die sich etwa Len Konflikt
zur Auslösung der Pfalz vom Reich zu Nutze machen wollen,
machtvoll aufrecht erhalten werden muß. Die Bereitwillig¬
keit der Reichsregierung und der bayerischen Regierung , den
Konflikt -auf gütlichem Wege möglichst -bald beizulegen, wird
daher allgemein in der Pfalz mit Freuden begrüßt und alle
EiniHUngsbemÄhungen werden mit großer Aufmerksamkeit
verfolgt. Das Organ der pfälzischen Sozialdemokraten, die
„Pfälzische Post", schreibt bemerkenswerterweise folgendes:
Es sei offenes Geheimnis, daß sich auch in München die Er-
kennntnis Bahn gebrochen habe. Laß mit Widerstand gegen
Reichsgesetze keine Lorbeeren zu ernten seien und daß Graf
Lerchenseld jede Gelegenheit ergreifen -werde, den Konflikt aus
dem Wege zu schaffen. Die Bereitwilligkeit zu einem Kompro¬
miß sei sehr erklärlich, denn angesichts der Haltung Nord-
bayerns und der Pfalz , könne es die Regierung Lerchenfeld
gar nicht wagen. Len Konflikt bis zu den höchsten Konse¬
quenzen zu treiben ! „Für uns Pfälzer , die es mit Bayern
ehrlich meinen — heißt es in dem Artikel — erwächst daraus
die Pflicht, den Druck in München für die Reichseinheit so
viel als möglich zu verstärken. Die Pfälzischen Städte haben
durch Len Mund ihrer Bürgermeister gesprochen, maßvoll
zwar und in aller Ruhe und Sachlichkeit, aber Loch unzwei¬
deutig und durchaus der Stimmung im Lande entsprechend.
Und wenn die -Städtevertreter in München ihre Stimme er¬
heben, so tun sie es sicher im Namen des weitaus überwie¬
genden Teils der pfälzischen Bevölkerung."

Die „Pfälzische Post" wehrt sich dann gegen den Vor¬
wurf , daß die Pfälzische Sozialdemokratie die Pfalzstage anfge-
rollt habe, indem sie schreibt: :Die Pfalzfrage ist wiederholt
nicht von Len Sozialdemokraten , sondern Lurch die Politik
der Regierung Lerchenseld zur Sprache gebracht worden. Die
Sozialdemokratie will einen Bruch verhindern . Kommt es
entgegen ihrem Willen aber doch zu einem Bruch zwischen
Bayern und dem Reich, dann stehen alle Parteien der Pfalz
vor der Frage : Für ein undemokratisches nach der Monarchie
strebendes Bayern oder : für das republikanische Reich? Das
ist die Frage , die durch den Konflikt aufgeworfen ist und durch
seinen Ausgang auch beantwortet wird. Und wir halten uns
für verpflichtet zu sagen, daß die -Sozialdemokratie in dieser
Situation nicht auf der Seite Bayerns steht.
Ein Vermittlnngsvorschlagim Streit Bayerns mit dem Reich.

Berlin, 29. Juli . Der frühere Reichsjustizminister Dr.
Heinze hält die sormaljuristische Lösung der verfassungsrecht¬
lichen Frage des Verhältnisses Bayerns zum Reich nr dem
Streit um das Gesetz zum Schutze der Republik für schwierig.
Er regt an . Len 8 6 des Gesetzes zum Schutze der Republik
zur Beilegung zu benützen, der im Absatz 3 lautet : „Die An¬
klagebehördekann eine Untersuchung an die zuständige Staats¬
anwaltschaft abgeben; der Staatsgerichtshof -kann eine bei ihm
anhängig gewordene Untersuchung auf Antrag der Anklage¬
behörde zum ordentlichen Verfahren verweisen." Das Gesetz
lasse es demnach zu, etwa vorkommende Straffälle in Bayern,
für die der Staatsgerichtshof zuständig ist, dem sonst zustän¬
digen Staatsanwalt zur Verfolgung überlassen. Hier sei viel¬
leicht ein Weg für eine Vereinbarung allgemeiner Art für
Bayern gegeben.

Die neue« Reichsmünzen.
Berlin, 29. Juli . Der Reichstag hat durch Gesetz vom 26.

Mai d. I . die Ausprägung von Ersatzmünzen im Nennbetrag
von 1, 2, 3 und 5 Mark beschlossen. Ueber Gestalt und Zu¬
sammensetzung der Münzen hat der Reichsoat zu befinden.
Dementsprechendist in der heutigen Vollsitzung des Reichsrats
der Beschluß gefaßt worden, zunächst 1-, 3- und 5-Markstücke
auszuprägen . Die Münzen bestehen aus Aluminium mit ei-

„ wem Zusatz von 1 Prozent Kupfer. Die 5-Markstücke erhalten
Matt Leoprechtstas''äbönniert "' Bann erschien dieser Per- !mlßerdem einen am Rande sichtbaren dünnen KMfnckern. Die
Mich bei einem Referenten des Kommissariats und teilte die-!Schrift,eite tragt -ber allen drei Mun ^ n innerhalb des aus
lem " ' " -- - ^

teter Seite erfährt , finden gegenwärtig in London russisch-eng-
lrsche Verhandlungen statt, deren Zweck der Abschluß eines

Vertrags ist der das englisch-russische Abkommen vom
Marz des Jahres 1920 ersetzen soll. Die Verhandlungen wer¬
den von Krassin geführt , der sich im Zusammenhang damit
aus dem Haag direkt nach London begeben hat obgleich er be¬
kanntlich ursprünglich vorher für einige Zeit 'nach -Berlin zu
kommen beabsichtigte. Diesen Verhandlungen sind Vorbesprech¬
ungen hinter den Kulissen der Haager Konferenz vorausge-
gangen, die zwischen der russischen Delegation und einem her¬
vorragenden nicht offiziellen Mitglied der englischen Delega¬
tion das sichm England als Industrieller und Rußlandkenner
großen Einflusses erfreut, stattsanden.

Ausland.
Wien, 30. Juli . Nach der gesetzgeberischen Erledigung des

Finanzplanes empfing der Bundeskanzler am Freitag die Ge¬
sandten der Ententemächte und lenkte deren Aufmerksamkett
darauf , wie notwendig es numehr nach der parlamentarischen
Verabschiedung des Finanzgesetzes sei, die formelle Durchfüh¬
rung des bekannten Beschlusses der Reparationskommission zu
beschleunigen. Zu diesem Zwecke reiste auch der französische
Liquidator der Oesterreichisch-ungarischen Bank, Mones , nach
Paris ab . Die österreichische Regierung entsandte Sektionsches
Schüller nach Paris , um der Reparationskommission, die sich
bekanntlich die Ueberprüfung des Notenbankgesetzesvorbehielt,
alles eventuell hierzu beanspruchte Jnformationsmaterial vor¬
zulegen. Der österreichische Finanzminister ist nach Paris ab-
gereist, um die Verhandlungen über die Flüssigmachung des
Restes des tschecho-flowakischen Kredites zum Abschluß zu brin¬
gen und gegebenenfalls auch andere zwischen den beiden Staa¬
ten schwebende wirtschastspolitischeFragen einer Klärung zu-
znführen.

Die Nervosität in Frankreich.
Paris , 28. Juli . Me französische Presse verlangt Wester

die Abhaltung der Verhandlungen in London an dem von
Poincare geforderten Tage vom 1. August und schiebt die Ver¬
antwortung für alle Folgen, die aus der englischen zögernden
Haltung entständen, aus die Regierung von London. Das
„Journal des Debats " sagt u. a., es sei bedauerlich, daß man
auf französischer Seite bereits zu behaupten ansange, Frank¬
reich solle mit Rücksicht ans Amerika ebenfalls die Initiative
in der Frage der alliierten Schulden auf sich nehmen. Der
französische Vertreter in Washington habe ja keine Vorschläge
zu unterbreiten , sondern nur Aufklärungen über die französi-

rzieher,
^öllsiiüiüüttlisliisst N- —it, daß er auf Grund seines Materials in der Lage fei
der die Preise und QuaV Nachrichten über rechtsradikale Vorgänge zu liefern. Da das
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Kommissariat die Pflicht hat, solche Quellen an sich zu ziehen,
oder aber schwindelhafteUnternehmungen in dieser Richtung
Wentlarven, so wurde trotz des hohen Preises von 15 000 M.

das Halbjahr ein Halbjahres -Abonnement Probeweise be-
' 'tollt. Staatskommissar Weißmann hat Leoprechting selbst nie-

Ms gesprochen oder schriftlich-mit ihm verkehrt. Er hat die
Meinen Geheimberichte geprüft und alsbald festgestellt, daß es
Phantastereien seien, und die in Frage kommenden Personen
gewarnt. Weitere Schritte wurden dann durch die Verhaf¬
tung Leoprechtings überflüssig.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 29. Juli . Bei der fortgesetzten Beratung des

, , Elstersteuergesetzes gab es heute wieder viele Abänderungs-
» ! Utrage zu erledigen, die längeren Aufenthalt verursachten.

ne wurden fast samt und- sonders abgelehnt. ' So bei Ar-
M 4, n,o es dabei bleibt, daß das vorangegang -ene Wirt-
Mstsiahr maßgebend ist für die Festsetzung der Zuschläge zum
^rwndkataster. Ferner bei Artikel 28 über Len Veranlagungs-
maßstab, ferner bei Artikel 29 über die Berechnung des steuer-

c. , . „ , , „ . Gewerbeertrags, wo die von der Regierung vorgeschla-
Lpreckst . 9— 11 una o , gêe Betnebskapital-Grenze von 100 000 Mark angenommen
i. I-HNL6I1- u . 8srLl6l «M wurde Man kam bis zu Artikel 35. An der Debatte -waren

WVUachlich beteiligt die Abga. Roßmann (D.V.), Winker
^ Henne (D.dL .V Hiller IB .V.i Rotb (D.L.P .). der Fi-

Me Weiterberatnng "wurde ans Dienstag nach-
L. Meeh sche Bvtyoru»' Mittag4 Uhr vertagt. Ans der Tagesordnung steht außer

einem flachen Stäbchen mit Perlenkreis bestehenden erhabenen
Randes in lateinischen Buchstaben die Umschrift „Deutsches
Reich". Die Schauseite zeigt den fliegenden Reichsadler nach
dem Entwurf von Prof , von Wackerle-München mit geschlos¬
senem Gefieder und nach rechts gewendetem Kopf.

Dr. Stein erneut verhaftet.
Berlin. 28. Juli . Ein Teil der Tagespresse berichtet, daß

die Verhandlung in der Mordsache Rathenaus im Oktober vor
dem Staatsgerichtshof stattsinden werde. Diese Mitteilung ist
irrig . Gegenwärtig ist der vom Staatsgerichtshof eingcsitzte
Untersuchungsrichter mit der Bearbeitung der Angelegenheit
beschäftigt. Wenn sich auch noch kein genauer Termin für die
Hauptverhandlung bestimmen läßt , so wird man mit Sicher¬
heit damit rechnen können. Laß die Verhandlung im Septem-

Der von der Berliner politischen Polizei wegen Be-
stigung der Rathenaumörder festgenommene Mieter der 3
Saaleck Schriftsteller Dr . Stein , sowie der ebenfalls wegen Be¬
günstigung Von der Berliner Polizei festgenommene Kapitän¬
leutnant a. D. Wolfaang Dietrich aus Erfurt ist nicht vom
Untersuchungsrichter des Staatsgerichtshofs , sondern von dem
zrrständigen Berliner Amtsrichter auf freien Fuß gesetzt wor¬
den. Der Oberreichsanwalt hist sofort als er von dieser Frei¬
lassung Kenntnis erhielt, die neuerliche Festnahme von Dr.
Stein und Dietrich angeordnet . Daraufhin ist Dr . Stein,
der sich noch in Berlin aufhielt. Freitag , den 28. IM . von der
Berliner Polizei wiederum festgenommen worden.

Englisch-russische Separatverhanblunge«.
Berlin, 27. IM Wie der „Ost-Expreß" von unterrich-

Zegün
Burg

parationspläne Poincares an.
Paris , 28. Juli . Nach dem „Matin" hat sich der gestrige

Mimsterrat in Rambouillet mit den Grundlagen der französi¬
schen Reparationspolitik beschäftigt. Diese Politik muß m
möglichst kurzer Frist den Alliierten Frankreichs klargelegt
werden. Wenn die Konferenz Von London aufgeschoben'wer¬
den müsse, und wenn die alliierten Länder nicht in der Lage
seien, die Debatte vor dem 15. August zu beendigen, dann
wäre es zweckmäßig, daß die französische Regierung ein an¬
deres Mittel ergreife, um ihre Ansicht zur Kenntnis zu brin¬
gen, denn die französische öffentliche Meinung wolle über diese
Lebensstage aufgeklärt sein. Ein anderes Budgetverfahren
und eine strenge Kontrolle der Papiergeldausgabe sowie auch
eine feste Politik gegenüber Len Besitzern ausländischer Werte
hätten Mutschland den Marksturz hinansschieben, ja sogar
vielleicht aufhalten können. Dann würde es nicht in seiner
Obstruktion ermutigt dadurch, daß man ihm neuen Zeitaufschub
gewähre, ohne neue. Garantien zu fordern. Es 'ei sicher, daß,
wenn die Alliierten Frankreichs sich dieser Auffassung wider¬
setzen würden, Frankreich allein ans Grund der Mittel , über die
es verfüge, handeln müsse.

Die Londoner Konferenz.
London, 28. Juli . In hiesigen offiziellen Kreisen glaubt

man, daß die Londoner Konferenz mit Rücksicht auf die ita¬
lienische Krise möglicherweise bis Anfang September verscho¬
ben werden muß. In der Zwischenzeit wäre es möglich, Deutsch¬
land ein provisorisches Moratorium für die nächsten Zahlun¬
gen zu geben. Der diplomatischeMitarbeiter des „Daily Tcle-
graph" schreibt: „Wenn Lloyd George und der französische
Ministerpräsident zusammenkommen, weiß letzterer schon, daß
er nicht der einzige ist, der ein Programm ausgearbeitet hat.
Die englischen Sachverständigen und Minister arbeiten gegen¬
wärtig an einem umfangreichen konkreten Projekt , das nicht
nur die französischen und englisclM Interessen , sondern die
aller Verbündeten umfaßt . Me Tatsache, daß nach Lloyd
George auch Fisher von neuem den Wunsch der britischen Re¬
gierung bestätigt hat, Deutschland in den Völkerbund auszu¬
nehmen, hat in diplomatischen Kreisen der Verbündeten Auf¬
merksamkeit gefunden und in manchen Kreisen glaubt man,
daß man Poincare einladen könne, dieser Zulassung und zwar
als Teil des Konferenzprogramms zuzusttmmen." Das eng¬
lische Blatt bemerkt weiter , daß die Aufnahme Deutschlaichs
erfolgen könne, falls Deutschland nicht verlange, einen Sitz im
Völkerbundsrat zu erhalten.

Die Frage der interalliierten Schulden bleibt nach wie Vor
ungeklärt . Hier läuft das Gerücht um, als ob die sogenannte
Zusage der Annullierung nur einem französischen Stimmungs¬
bericht entstamme, der wiederum die Mission Parmentiers nach
Washington beeinflussen sollte. Man scheint hrer noch immer
zu hoffen, daß Amerika an der Londoner Konferenz teilnnnmt,
und die Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen, daß Geddes nme
Rückkehr nach Washington beschleunigen wird , -um fernen Ein¬
fluß auf Harding auszuüben.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 31. IM . Vom 1. August an werden die Jnva-

lidenrentenbezüge folgendermaßen erhöht : bei Empfängern
einer Invaliden -, Älttrs -, Witwen- oder Witwerrente um 200
Mark? bei Empfängern einer Waisenrente um 100 Mark für
jedes Kind. Hienooch sind Quittungen auszusertigen.



Neuenbürg , 31. Juli . -Gestern vormittag 11 Uhr fiel
in einem unbewachten Augenblick das 3jährige Kind des Sen¬
senschmieds Eugen Schlegel in den tiefen Mühlkanal , die
Mutter des Kindes bemerkte cs sofort und sprang kurz ent¬
schlossen die hohe Mauer hinab und wollte ihr Kind retten.
Durch Hilferufe sprangen Nachbarn herbei und leisteten Hilfe,
indem sie eine Leiter herbeischafften und dadurch beide von
dem -sicheren Tode des Ertrinkens gerettet werden konnten.

Wür».r«lverU.
Altensteig, 29. Juli . (Unglücksfall.) Als Schreinermei¬

ster M . Kalmbach in seinem Schreinereibetrieb an -der Kreis¬
säge beschäftigt war , flog ihm ein Holzstück mit solcher Wucht
aus den Leib daß er schwere innere Verletzungen erlitt , die
seine Ueberführung ins Krankenhaus nach Nagold und eine so¬fortige Operation notwendig machten.

Stuttgart , 30. Juli . (Ein 1000 Gramm -Brot 8 M .) Die
Württ . Landesbäckerinnung, sowie der Verband Württ . Kon-
sumverine ist infolge weiterer enormer Steigerung aller Be-
triebsunkostcn seit der letzten Brotpreiserhöhung in einer Ein¬
gabe an die Landesversorgungsstelle wegen Erhöhung der
Brotpreise herangetreten . Dieser Tag l>at nun eure Besprech¬
ung mit diesen Verbänden unter Beteiligung einiger Kommu-
nalherbände hier stattgefunden. Die Kommunalverbände ih-,
rerseits wollten eine Brotpreiserhöhung vor dem 16. August
nicht mitmachen, allein die Landesbäckerinnung, sowie der Ver¬
treter der Konsumvereine Wesen zahlenmäßig nach, welchen
Verlust sie infolge der hohen Arbeitslöhne und der sich immer
mehr steigernden Holz - und Kohlenpreise schon seit Wochen ha¬
ben. Unter diesen Umständen mußte der Eingabe der Verbände
entsprochen und der Brotpreis ab 1. August auf 8 M . per 1000
Gramm erhöht werden.

Stuttgart , 30. Juli . (Geldmangel .) Bei der Reichsbank
ist eine große Papiergeldsendung , die schon am Donnerstag,
spätestens am Freitag in Stuttgart eintressen sollte, ausgeblie-
Len. Man schob die Schuld auf den Buchdruckerstreik in Ber¬
lin , der mich in die Notenpresse der Reichsdruckerei Lberge-
grisfen batte . In den letzten Tagen der Woche waren die mei¬
sten Banken in der Stadt außer Stande , größere Guthaben in
bar auszuzahlen , und mußten der Kundschaft Schecks an die
Reichsbank mitgeben , die aber ebenso wie das Postscheckamtsich
aus die Auszahlung von Beträgen im Höchstmaß von 30 000
Mark beschränkte. Infolgedessen gab es große Schwierigkeiten
bei der Lohnauszahlung am Freitag und Samstag und auch
sonst Scherereien aller Art . Erst am Samstag nachmittag sind
der Reichsbank neue Mittel an Papiergeld zugeflossen, immer¬
hin noch gerade recht vor Len großen Ansprüchen zum Mo¬
natsschluß . Es geht allmählich gut österreichisch zu in der
deutschen Republik.

Stuttgart , 29. Juli . (Ein wertvoller Verlust .) Wie be¬
richtet wurde, wurde vor mehreren Wochen ein Brillant -Arm¬
band aus Platin im Wert von 300 000 Mark verloren . Der
„ehrliche" Finder hat sich bis jetzt noch nicht eingestellt, ob¬
wohl im Strafverfahren mitgeteilt wurde, daß ein derartiger
Gegenstand von einer Dame am oberen Anlagensee ausgehoben
wurde. Für die Wiedcrbeibringung des Armbandes sind 10 OM
Mark Belohnung ausgesetzt worden.

des Bischofs, des Weihbischoss und des gesamten Domkapitels
empfangen, das ihm als " . . . .

Tübingen , 29

heißen Nestel in
Tagblatts . Gustav -Senner , statt. Dieser hatte zwei Artikel
ausgenommen , worin die Einweihung des Kriegerdenkmals
und das Fehlen des Stadtschultheißen bei der -Einweihungs-
seier einer Besprechung unterzogen wurde. In der Haupt-
Verhandlung erklärte der Angeklagte, daß er sich bewußt sei,
daß die Artikel beleidigender Statur waren ; er habe auch ver¬
schiedene Ausdrücke gestrichen und eine weitere beleidigende
Einsendung gar nicht ausgenommen ; den oder die Namen der
Einsender gebe er nicht an , was zu erfahren dem NebenklägerNestel die Hauptsache gewesen wäre. Nestel sagte aus , eine
Einladung zu der Einweihuugsfeier sei an den Gemeinderat
ergangen . Er habe einen Kranz bestellt, aber das Gefühl ge¬
habt. daß man ihn tatsächlich nicht bei - er Feier haben wollte.
Er sei nicht persönlich «ungeladen worden , auch sei ihm die

.. Redner nicht mitgeteilt worden , was bei dem

Stuttgart , 29. Juli . (Verhütung .) Der wegen Unter-
Betrag von 800 000 M . ver-schlagung amtlicher Gelder im

folgte Eisenbahnsekretär Karl Reifs ist vor einigen Tagen in
Emmerich ergriffen worden. Die -Ermittlungen der Kriminal¬
polizei ergaben , daß er von dem hier wohnenden 22jährigen
Friseur Alfons Herrmann , der ebenfalls verhaftet ist, in ge¬
wissenlosester Weise ausgebeutet und zur Begehung der Un¬
terschlagung verleitet wurde. Herrmann hat den in religiösem
Wahn für Spiritismus leicht empfänglichen Reiff suggestiv
beeinflußt und den größten Teil des unterschlagenen Geldes
sich angeeignet und in.. . .. Nepplokalen verpraßt . — Außerdem
Wurde in den letzten Tagen eine größere Anzahl von Ausläu¬
fern und Lehrlingen in Hast genommen wegen Unterschla¬
gungen.

Waiblingen , 30. Juli . (Gipfel der Frechheft.) Gestern
nacht 'versuchte ein Dieb durch die g öffneten oberen Fenster¬
flügel in einem Hause der Schmidener Straße einzudringen,
wurde aber durch den erwachenden Bewohner gestört und
mußte ohne -Beute abziehen. Trotzdem probierte er den glei¬
chen Einbruch im Nachbarhaus , aber auch mit dem gleichen
Mißerfolg unmittelbar hinterher.

Lausten a, N ., 29. Juli . (Einbruch.) In die Filiale der
Firma Gustav Lichdt wurde eingebrochen und Zigaretten , Scho¬
kolade und andere Waren sowie Geld und Postwertzeichen ent¬
wendet . Die Diebe hoben den Rolladen hoch drückten die
Fenster ein und gelangten so ins Innere des Ladens . Auch in
der Stadt wurde vor einigen Tagen am Hellen Tage bei Jakob
Benz eingebrochen.

Rsttrnbura , 30. Juli . (Goldenes Priesterjubiläum .) Am
Mittwoch , 2. August , feiert Domdekan und Prälat v. Walser
tm Kloster Reute mit fünf überlebenden Kursgenoffen das
goldene Priesterjubiläum . Er hat zuvor hier die Glückwünsche

Reihenfolge der
Bezirksvorstand , Stadtpfarrer , Oberlehrer usw. geschehen sei.
Aus diesen Gründen habe er es vorgezogen , nicht zu der Ein¬
weihungsfeier zu gehen und habe deshalb einen Stellvertreter
dazu beordert ; wäre er rechtzeitig und formrichtig ungeladen
worden, wäre er nicht zu einer Parteiversammlung nach
Metzingen gegangen . Es kam ein Vergleich zustande, wonacp
der Angeklagte die Summe von 1000 Mark an die Ortsarmen-
kasse Neuffen bezahlt und sämtliche Kosten des Verfahrens
einschl. der dem Nebenkläger erwachsenen Auslagen trägt.

Ebingen , 29. Juli . (Bilderstürmer .) Aus sozialdemokra¬
tischen Antrag beschloß der Gemeinderat 1. die städtischen Fah¬
nen auf die neuen Farben abzuändern . Der Antrag , die mo¬
narchischen Bilder und -Statuen in den städtischen Gebäuden
zu entfernen, wurde abgelehnt , dagegen der Antrag , die Bilderdes letzten Kaisers aus allen Gebäuden und Schullokalen zu
entfernen , angenommen.

Onstmettingen , OA . Balingen , 28. Juli . (Eine Warnung .)
Wie in vielen anderen Orten , ließ eine Leipziger Firma hier
auf Herrenhntreparaturen reisen. Zahlreich waren die Auf¬
träge , denn es wurde nur hochfeine Arbeit und obendrein
extra billige Preise zugesichert. Der Einfachheit halber wur¬
den die reparierten Hüte zusammen an einen der Auftrag
gcber Hierher gesandt und zwar unter Nachnahme, die etwas
über 7000 Mark ausm-achte. Darob zunächst große Verlegen¬heit. bis das Geld beigebracht war , und dann, als die Hüte
zur Verteilung kommen sollten, überall ob der „feinen " Ar¬
beit und dem „billigen " Preis große Enttäuschung und Be¬
stürzung . Einzelne Hüte waren so „fabelhast schön hergerich¬
tet", daß sie überlMipt nicht mehr zu gebrauchen sind, es sei
denn, daß man sie fiir eine Fastnachtsaufführung zurücklegt.

Heidcnheim, 29. Juli . (Teure Weiden.) Wie geschätzt und
gesucht die Albweiden sind, geht daraus hervor , daß Gerstettenfür dieselbe 603050 M .. Heuchstetten 230 OM M ., Heldensingen
135 OM M .. Gussenstadt 250 OM M .. Heuchlingen 203 OM M.
erlöste; Hohenmemmingen erzielte 442 000M . (66 MO M .),
Brenz 180 MM M . <36 8M M .).

Kömgsbronn , O.-A . Heidenheim, 30. Juli . (Hohes Alter .)
Die älteste Person des Bezirks , Witwe Christine Vogel , geb.
Laun , hat ihr 92. Lebensjahr vollendet . Sie ist noch nie ernst¬
lich krank gewesen und auch heute noch so frisch. Laß sie allerlei
Arbeiten zu verrichten vermag.

Leutkirch, 30. Juli . (Großer Brand .) Kaum ist der Schock¬
ten über den verheerenden Brandsall in Heiligkreuz überstan-

ta-l den Oberbürgermeister Buffe aus Herford und den still- ,
töttte und beEbtt .̂ ^ ^ *Emn Oberbürgermeister Etz

Mamrhksim, 28. Juli . Die gewaltige Zunahme der Vre«,
veranlaßt « den Mannhermer Stadtrat . an das Ministstllwdes Innern nachstehendes Schreiben zu richten: „Infolge U
Iprmmhaften Steigerung der Preise wird die Lebenshalbin
von Tag zu Tag verteuert und Verschlechtert. Durch dichtevorstehende namhafte Erhöhung der Preise für dos Markm
brot, den Vollzug des Reuhsuntengesetzes und die neuen groU
Lasten, welche dre, Wohnungsabgabe bringt , wird eine «bedeutende Vericharrung eintreten . Die Erregung der R«
kerung fft groß und verständlich. Der Stadtrat richtet W
an die Regierung das dringende Ersuchen, alle MaßnabmM -,
ergreifen , die geeignet sind eine wucherische Ausbeutuim des
Volkes zu verhindern , und bittet mich, die Reichsregierun« Mden Ernst der Lage aufmerksam zu machen." An die WM
kerung richtet -der -Stadtrat die dringende Bitte , an der
serung der Verhältnisse dadurch mitzuhelfen , daß sie den Bs
Horden Mißstande aller Art zur Kenntnis bringt und auf die-
Weile die Behörden zu urfteritirtzen sucht. ^ ^

den, wird schon wieder von einem großen Brandunglück be-
. . . . . " Anwesenrichtet: In Spöck bei Kimratshosen ist Las wertvolle

des Landwirts Xaver Mehr den Flammen zum Opfer gefallen.
Wohnhaus , Scheune Stall und Schuppen waren in kurzer
Zeit ein rauchender Trümmerhaufen . Zwei -Pferde , drei Stück
Vieh und drei Schweine sind verbrannt . Die sämtlichen land¬wirtschaftlichen Fahrnisse und Maschinen wurden vernichtet.
Die Entstehungsursache des Feuers ist noch nicht aufgeklärt.

Friedrichshafen, 29. Juli . (Kirschenschmuggler.) Em Ge¬
schäftsmann aus Höchst in Vorarlberg holte kürzlich in Hemig-
kofen Zentner Kirschen. Trotzdem die Schmuggler zum
Abstößen ihres herübergebrachten Bootes die Mitternachts¬
stunde auswählten , wurden sie von Grenzwächtern entdeckst

men und zu Gunsten der deutschen Reichskasse sür verfallen
erklärt. Die Schmuggler wurden dem Amtsgericht Tettnang
zugeführt . Auch die Körbe und das Schmugglerboot sollen für
die Schmuggler verloren sein.

Baden.
Bruchsal , 29. Juli . „. . — - --

Bruchsal die Hinrichtung des Doppelraubmörüers Leonhard
Siefert , Schmied aus Olsen im Odenwald , der bekanntlich am
29. Juni vorigen Jahres beim Kümmelbacher Hof im Neckar-

Heute früh erfolgte im Zuchthaus zu
Doppelraubmörüers

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wocheurundschau.

Geldmarkt.  Die Hoffnungen auf ein Moratorium
sind immer noch unerfüllt . Die Lage des Geldmarktes hat N
^iter verschlechtest. Der Dollarkurs betrug 'am Freitag stÄ
530 M . ist also wieder um 23 M . in 8 Tagen Eiegen «
lich ist es mit den anderen Devisenkursen. Die GMknavb
heit nimmt rasch zu, denn die Lurch die -Geldentwertung der
ursachte Teuerungswelle nimmt ungeheure Mittel in AnspruL
Die Devisenspekulation hat groteske Formen angenommen Es
gibt Leute, die den Dollar noch aus 1M0 steigen sehen; aber die
Spekulanten füllten bedenken, daß den Letzten die Hundebeißen. Im einzelnen kosteten IM deutsche Mark am 27
in Zürich 1,01^ (am 2ü 1,04) Franken ; in Amsterdam 0.49)1
(0,51X ) Gulden ;- in Kopenhagen 0,93 (0,94), in Stockholm
0,76 (0,76) Kronen ; in Wien 6610 (6995), in Prag 855 (M
Kronen und in Newhork 018 sieben Achtel (0,20j( ) Dollar

Warenmarkt.  Die Teuerung spürt jeder am eigenen
Leibe so heftig, daß man ihm darüber kaum etwas Neues zu
berichten vermag . Die Kohle zieht schon wieder im Preise an
weil die Bergarbeiterlöhne gestiegen sind. Dabei wird die
Kohle immer knapper und die Fracht immer teurer. Daß die
Bierpreise wieder erhöht werden, haben wir bereits erwähnt;
die Aussicht, OI Liter 12prozentiges Bier mit 7—8 M. zu be¬zahlen . ist für den Biertrinker nicht eben verlockend. Neue
Kartoffeln kosten frei Keller bis zu 600 M . Das Brot schlägt
nächstens wieder aus. Textilartikel sind unbezahlbar geworden
Die Not der kleinen und mittleren Kausleute. denen die Be¬
triebsmittel zu neuen Einkäufen ansgehen , ist sehr bedenklich.

Börse.  Abgesehen von den Brauereiaktien , die durcheine bevorstehende große Wierpreiserhöhung um säst 500 M.
pro Hektoliter plötzlich wieder begehrenswert erschienen hatte
die Stuttgarter Börse in der letzten Woche trotz der Devisen-
-hausse verhältnismäßig wenig Steigerungen großen Um¬
fangs aufzuweisen . Einige Maschinenccktien waren auch be¬
gehst , desgleichen verschiedene Textilpapiere . Im Großen und
Ganzen aber war die Börsentendenz dieser Woche gedämpft,
bei festem Unterton . Die wilde Hausse, die sich früher an die
Entwertung der deutschen Mark prompt anzuhängen Pflegte,
vermag sich diesmal nicht durchzusetzen, weil die Großbanken
offenbar bremsen und alle Auswüchse zu -verhindern trachten.

Ber-Vielleicht mahnen auch die Schwierigkeiten einiger großer
sicherungsgcsellschaften, die im Ausland jetzt mit ungeheuren
Kosten fällige Versicherungen in der betreffenden Valuta aus-
bezahlen müssen und dabei Millionen einbüßen, zur Vorsicht

Produktenmarkt.  Das schlechte Wetter, die Geld¬
entwertung und die hohen Preise der Auslandsware -haben im
Produktenvestehr wieder eine Hauffestimnnmg erzeugt, die die
Preise wieder rasch um durchschnittlich IM M . in die Höhe
schnellen ließ . Am 27. Juli notierten in Berlin Weizen 1215
bis 1230 (plus 40—70), Roggen 885—890 (plus 15—35), Som¬
mergerste 1070—11M (Plus 30—50), Hafer 1050—1075 (plus
65). Mais 935—940 (plus 80—IM), Weizenmehl 3025- 3225
(plus 35—75) Mk. Auf der letzten Stuttgarter Landespro-
duktenbörse wurde Heu mit 600—7M M ., Stroh überhaupt
nicht nottest . — —

Neueste Rachrichte«.
Müschen, 30. Juli . Die Süddeutschen Monatshefte

werden in kürzester Zeit den Wortlaut dreier wichtiger, bisher
unbekannter Urkunden zur Vorgeschichte des Krieges veröffent¬
lichen, nämlich die Protokolle der Beratungen der General¬
stabschefs der russischen und der französischen Armee aus den
Jahren, 1911, 1912 und 1913.

Im Himmelmoos.
33

Von Hermann Schmid.
(Nachdruck verboten.)

„Der Alte," rief Fazi, „der auf so spaßige Weis' den Weg
in die Kalkgrube gesunden hat, hat meine Schnadahüpfeln
auch nicht leiden können, und ich habe doch recht damit."

„Der a'scheidteste Vogel.. Muß der Gugetzer fern.
Die andern bau'n d' Nester
Und er setzt sich'nein —"

sang er, indem er nach der Türklinke tappte, um das
Zimmer zu verlassen. Wildl hatte ein Gefühl, als ob er
unter einer Traufe stünde, von der er bald mit brüh-
heihem, bald mit eiskaltem Wasser übergossen würde;
ohne klar zu wissen, was er tat, und um doch etwas zu
haben, woran er seinen Grimm auslassen konnte, sprang
er empor. Blitzschnell hatte er Fazi an der Gurgel ge¬
faßt und drückte ihn an die Wand, daß der Bursche kirsch¬
rot im Gesicht wurde. In demselben Augenblick aber
fühlte er sich schon zurückgeschleudert. Der Wirt, der eben¬
falls unter den Beratenden gewesen, ein Mann von riesen¬
artiger Größe und Stärke, riß ihn los und drückte ihn
unwiderstehlich auf seinen Platz nieder.

„Das gibt's nicht in meinem Haus," rief er. „Da
wird nichts gerauft. Willst noch Einen durchtun? Du
hast wohl noch nicht genug auf dem Gewissen?"

Wildl taumelte beinahe — er fühlte, daß etwas ge¬
schehen mußte, um den widrigen Eindruck dieses Auftrittes
zu zerstören; er sprang auf und trat zu den Bauern, an
den Tisch, unter welchen sich auch der Vorsteher befand.

„Nichts für ungut! Ich kann nichts dafür, daß mich
die Hitz' übergangen hat," sagte er beinahe stammelnd.
„Wer der Lump soll mich nicht herausfordcrn. Ich will
nichts, als dem Vorsteher das Schreiben da übergeben.
Ich sehe wohl," fuhr er stark, „daß Niemand eine besondere
Freude hat, daß ich wieder da bin. Das wird aber anders
werden, wenn ihr dos Schreibe« gelvse» habt."

Er kam nicht dazu, mehr zu sagen , denn der Vorsteher
wies Anrede und Schreiben mit so entschiedener Geberde
zurück, daß eine Erwiderung dagegen nicht möglich war.

„Ich kann mir schon denken, was in dem Schreiben
steht," sagte er. „Komm , nachher nur in mein Haus
Jetzt Hab' ich 'was Wichtigeres zu tun ."
- Ohne ihn weiter zu beachten, kehrte er sich ab und
wandte sich mit den Ueberigen wieder dem Tische zu.
— Wildl stürzte seinen Krug aus , warf eine Münze auf
den Tisch und rannte glühenden Angesichts hinaus in dm
winterlichen Tag.

Er stürmte dem Hause des Vorstehers zu, wo dieser
auch bald darauf sich einfand und ihn merklich milderen
Sinnes und Benehmens Zutritt in die Stube gewährte,
in der er seine Geschäfte zu erledigen pflegte.

Gleichgültig empfing und öffnete der Vorsteher das
Schreiben , gleichgültig steckte er es in das Blei der kleinen,
runden Fensterscheiben . Wildl sah ihm verwundert zu.

„Jetzt werdet ihr wissen, " sagte er, „daß ich frei bin.
„Ja , ja ! entgegnete dieser gelassen . „Es ist, wie ich

mir gedacht habe. Frei bist du, aber nur von der Instanz
entlassen — oder wie das Ding heißt ; das ist halt so
eine eigene Sach '. D 'rum steht ja in dem Schreiben , daß
Du unter Polizeiaufsicht stehst und jeden Tag um zwölf
Uhr mittags und abends bei Gebetläuten Dich bei mir
vorstellen mußt ."

Wildl , der sich aus eine einladende Handbewegung des
Vorstehers auf der an den Wänden sich hinziehenden
Bank - niedergelassen hatte , wollte sich erheben, sank aber
unwillkürlich auf den Sitz zurück.

„Was ?" stammelte er. „Nachher hätt ' ich nichts ge-
vxmnen , als daß mein Gefängnis größer ist ?"

„Ja , ja , es ist halt nichts ander 's, " er,orderte der
Vorsteher . „Das ist auch nichts neues , und Du wirst
Dich schon dreinfinden ; es haben sich schon viele Andere
dreinfinden müssen."

Die Gemütsstiminungcn der Freude , des Grams und
Grimms batten i» LLiidl's Herz seit diese« Morgen so

oft gewechselt, daß er eines . -nblickS  der Sammlung
bedurfte, um sich klar zu >- . w?.s if n abermals
Neues in den Weg,getreten war . 2er Vorftcpc 'r' gewahrte
es und fuhr wiederholend fort:

„Es ist einmal nicht anders , sag ich Dir . So cw "
wenn man in solche Geschichten hineiukommt . Ich
das als Vorsteher schon öfters erfahren . Und wic
Du 's jetzt im Sinn ?"

„Wie anders, " fragte Wildi entgegen , „als da;:
mich auf das Himmelmoos setze und forthause . Es gc>
hört ja mein ."

„Das ist keine Frage — das Gut gehört Dein und alt
das Geld dazu, das bei Deinem Vater gefunden worden
ist ; Du wirst es wohl wissen : droben im Wandkästl.
Es können wohl ein paar Tausend Gulden sein. Se
liegen beim Pfarrer verwahrt . Du kannst sie alle Stunden
erheben. Mer ich fürchte, mit dem Forthausen wird cs
doch nicht gehen ."

„Warum nicht ? Wer könnte mir was anhaben ?"
„Nun ; nne's halt geht, " entgegnete der Vorsteher
„Anhaben kann Dir freilich Niemand was , aber es

hängt Dir halt doch an . Hast es ja vorhin im Wirtshaus
deutlich genug sehen können . Wenn das Gericht Dich nicht
gerade verurteilt , aber auch nicht sreispricht, so ist rn
der ganzen Gemeinde kein Mensch-, der nicht glaubt,
daß Du es doch getan hast, wenn man Dir 's auch nicht
beweisen kann. Ich mein drum, Du solltest den Geschew-
teren spielen . Dich um die Erlaubnis bewerben, auszu¬
wandern und in die neue Welt gehen — in der Heimat
wirst Dich doch nicht halten können."

„Das möcht ich sehen," rief Wildl erregt . „Ich . MN
den Leuten beweisen , daß sie unrecht tun , Mich so auf d
bloßen Schein hin zu verurteilen . Ich will den Hof Zu¬
sammenhalten , daß Jeder seine Freude daran haben und
und sehen sott, daß der Segen darauf liegt — und der
Segen würde wohl nicht daraus liegen , wenn ich auf
solche Art Bauer im Himmelmoos geworden wäre.
. . . .. tJorlsetzusg kot»r̂ . . - - -

Berli«, 30. Juli . A
5EZ des Kriegsausbruch
2 .Nie wieder Krieg"
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Berlin, 30. Juli . Anläßlich der 8. Wiederkehr des
sxgges des Kriegsausbruchs veranstaltete der Aktionsaus-

„Nie wieder Krieg" gemeinsam mit 30 anderen Ver¬
anden in über 250 deutschen Städten, so auch in Berlin,
rine Friedensdemonstration. Hier hatten sich Zehntausende
Mesunden. 15 Schauspieler sprachen einen Prolog, worauf
M 30 Rednern Ansprachen gehalten wurden. Aus Oester-
M, England, Frankreich und Holland und Amerika und
.Leichen großen deutschen Städten trafen Sympathietele-
-Mme ein. Die Veranstaltung nahm einen ruhigen und
Ddigen Verlauf.

Hamburg, 30. Juli . Die streikenden Schiffsingenieure
und Seemaschinisten beschlossen, den Schiedsspruch anzu-
ichuien und den Streik abzuvrechen. Von 586 abgegebenen
Zlinunen waren 450 für den Abbruch, 131 dagegen, 5 un-

^ P̂ariS, 30. Juli . Der Führer der radikalen Partei
Keriot, hat gestern einem Pressevertretererklärt, daß er von
Ar französischen Regierung gefragt worden sei, ob er bereit
sei als ihr Vertreter nach Rußland zu gehen, um für die
Einigung zwischen Rußland und Frankreich zu arbeiten.

PariS, 30. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Lon¬
don hat der französische Botschafter gestern nachmittag Lord
Ufour erneut erklärt, Poinaare wünsche immer noch vor

.dm 15. August mit Lloyd George zu verhandeln. Er halte
die Unterredung für eilig und sei der Ansicht, daß die Ver¬
irrter Italiens und Belgiens an der Verhandlung beteiligt
Verden müßten. Da Lloyd George bis am Montag ab¬
wesend sei, könne man eine Entscheidung über die Konferenz
«sl für den Anfang nächster Woche erwarten.

Lenden, 31. Juli . „Observer" schreibt in einem Leit¬
artikel über die Reparationsfrage, Frankreich müsse erwägen,
daß, 'wenn Deutschland produzieren und zahlen solle, Frank-
«ich aufhören müsse, mit „Garantien" militärischen Cha¬
rakters zu liebäugeln, die nichts weiter garantieren würden,
ch den Zusammenbruch der deutschen Mark und im An¬
schluß daran den des französischen Franken.

London, 30. Juli . Der Arbeiterführer Thomas sagte
gestern in einer Rede in Leytonu. a., die Lage in Deutsch¬
land sei mehr als gefährlich. Wenn die Kommunisten oder
Monarchisten ans Ruder kämen, so würden die Zivilisation
und die Demokratie die Folgen tragen. Die Alliierten seien
der verblendeten Politik Frankreichs gefolgt und das habe
zu dem gegenwärtigen Unheil geführt. Diese Politik müsse
aufhören, nicht nur weil sie zu einem Kriege führen würde,
sondern da es kein anderes Mittel gebe, die große Arbeits¬
losigkeit in England zu beseitigen.

L«»dov, 31. Juli . Der Parlamentsausschuß der
Wkerbundsunion, dem über 40 Mitglieder ans allen Par

lleien des Parlaments angehören, hat kürzlich folgende Ent¬
schließung angenommen: Die Zulassung Deutschlands in der
nächsten Versammlung ist von der größten Wichtigkeit für
den Frieden Europas. Die Regierung wird ersucht, alle
zweckmäßigen Schritte zu tun, um die deutsche Regierung
zu veranlassen, um die Aufnahme in den Völkerbund zu
ersuchen.

Lende«, 31. Juli . General Sir John Namilton hielt
gestern bei der Enthüllung eines Kriegerdenkmals in Doune
eine Rede, in der er sagte, der große Krieg habe Rassenhaß,
bankerott und Mord im größten Teile Europas zur Folge
'gehabt, besonders« eil die Politiker die Jdiale derer, die
mFelde gestanden sind, vergessen hätten und statt eines
edelmütigen Friedens einen Frieden der Rache gemacht hätten
Der Ort sei nicht geeignet zu sagen, waZ er, (der General)
von dem Verseiller Vertrag denke. Er wolle nur sagen,
daß trotz des Vertrages die Sache des Friede«- nicht verlo¬
ren sei, wenn man sich vor Augen halte, was die Männer,
denen das Denkmal gewidmet sei, gewollt Hütten und die
Tat derer, die diese Absicht durchkreuzt hätten.

L»»de», 31. Juli . ViScount Grey hielt gestern bei
«r Kundgebung gegen den Krieg in Newcastle eine Rede,
>nder er u. a. sagte, nur der Völkerbund könne in Europa
Acherte Zustände Herstellen. Die Vorbedingung für das
Wiederaufleben des britischen Handels sei die Wiederher-
Mung Europas. Leider sei die Reparationsfrage eine
melle, die Uneinigkeit zwischen die britische und die franzö-
jche Regierung bringe. Aber die eigentliche Schuld an diesen
Meinungsverschiedenheiten trage die Wankelmütigkeit der
mischen oder der Starrsinn der französischen Politiker. Die
«Wtliche Meinung in England sei für eine großmütige Re-
Mng.

Ahe», 81. Juli . Reuter erfährt, daß die englische
Merung in Erwiderung auf eine Note der Sowjetregierung,
"der gegen die Operationen der griechischen Kriegsschiffe im
schwarzen Meer und in den Mee'rengen protestiert wurde,
Ert habe, die Vorkriegsabkommen bezüglich der Meerengen
Im mit der Durchfahrt der Schiffe„Göben" und„Breslau"
^Jahre 1914 erloschen. Die griechische Regierung sei also
mkomm-nberechtigt, Kriegsschiffe nach dem Schwarzen Meer
«ch die Meerengen zu senden. Im übrigen bestehe zwischen
Mechenland und Angora der Kriegszustandund kriegerische
Operationen, wie Blockade Zerstörung feindlicher Munitions-usw. durch Griechenland seien deshalb vollkommen zn-

. ..Aürschau, 30. Juli . In einer Sitzung des Haupt-
»sschusses des Sejm wurde der Beschluß, mit dem der Ab-

Korfanthy zum Ministerpräsidenten designiert« ar,
^222 Mgen 202 Stimmen aufgehoben. Staatschef Pil-
«kl designierte hierauf den Rettor der jagellonischen Uni-

"'l Julian Nowak zum Ministerpräsidenten. In der
sttzung des Ausschusses stimmten 240 Abgeordnete

«L"' 2 4̂ für j,ix Kandidatur Nowoks, der soforta» die
'"Mg des Kabinetts schritt.

4v. L« rdestur»fest in Eßlingen.
M"ge", 30. Juli . Beim herrlichsten Wetter, das auch

jk Ae ganze.Dauer des Festes anzuhalten verspricht, trafen
des gestrigen Tages die 8000 Turner ein, die das 40.

^ 11. deutschen Turnkreises Schwaben hier zu feiern!->. wmt waren. Die Bundesfahne wurde abend- durch die
Mer Turner Überfracht, die die Fahne seit dem letzt«»

Landesturnfest im Jahre 1912 gehütet hatten. Auch die Ge¬
sangvereine schlossen sich dem feierlichen -Akte an , 'der auf dem
Marktplatz unter Ansprachen von Buchhändler Reinhold
Weißinger-Eßlingen , dem Vorsitzenden des Festausschusses, fer¬
ner von Oberbürgermeister Hartmann -Göppingen, Professor
Lachenmaier-Stuttgart und Oberbürgermeister Dr . v. Mül¬
berger--Eßlingen vollzogen wurde . Letzterer übernahm die Bun¬
dessahne mit dem Gelöbnis , sie bis zum nächsten Feste treu zu
behüten und zu bewahren. Die Sänger , die zur Einleitung
den Tnrnevgrutz gesungen hatten , sangen zum Schluß das
Deutsche Lied. Dann 'versammelten sich die Turner zu einem
Begrüßungsabend im überfüllten Kugel'schen Saal zu einem
Festbankett, auf dem u. a. ein Glückwunschschreiben des Staats¬
präsident Dr . v. Hüeber verlesen Wurde. Die Burg war
abends bengalisch beleuchtet. Die Wettkämpfe Lauerten gestern
den ganzen Tag und werden auch heute fortgesetzt werden.

Kabinettsberatung über die französische Drohnote.
Berlin, 29. Juli. Die innere Krise ist wieder einmal durch

die äußere abgelöst worden. Während im Schoße der baye¬
rischen Regierung über die dem Reichspräsidenten zu erteilende
Antwort zum Verfassuugsstreit beraten wird , ist man in Ber¬
lin damit beschäftigt, das Unheil, das in Gestalt der neuen
französischen Drohnote wegen der Ausgleichszahlungen über
uns Heringebrochen ist, nach Möglichkeit abzuwehren, oder doch
wenigstens abzuschwächen. In einer Chesbesprechung, die sich
bis in die Nachmittagsstunden hinein ausdehnte, und an der
außer dem Reichskanzler und dem Reichsfinanzminister auch
Staatssekretär Hantel vom Auswärtigen Amt, der Vertreter
teilnahmen, kam man einmütig zu dem Ergebnis , daß die
französische Antwort auf das deutsche Stundungsgesuch uns
vor schlechterdings unerfüllbare Forderungen stellt. Inwieweit
dies in der deutschen Erwiderung zum Ausdruck gebracht
werden wird, kann noch nicht gesagt werden, da die Chefbe¬
sprechung lediglich den Charakter einer Vorbesprechung trug.
Zwar scheint man sich an maßgebender Stelle über die Grund-
züg-e der Antwort bereits verständigt zu haben, allein die
endgültige Entscheidung wird erst in einer Kabiuettssitzung
fallen, -die sofort einberusen werden soll. Man darf nicht außer
acht lassen, daß die französische Note nicht zuletzt ein taktischesManöver Larstellt. Frankreichs betonte ichroffe Abweisung
des deutschen Stundungsgesuches soll, das ist Poincares Ab¬
sicht, in London dahin verstanden werden, daß die französische
Regierung ans ihrem negierenden Standpunkt den Repara-
iionssragen gegenüber nach wie vor verharre . Man hofft in
Paris durch die besondere Hervorhebung dieser Haltung sich für
die Londoner Verhandlungen einen günstigen Boden zu be¬reiten. Was man bisher ,über die französischen Absichten er¬
fahren hat , war bekanntlich nur ein Auszug. Die eigentliche
Note ist sehr umfangreich und wird Wohl im Wortlaut bereits
in den nächsten Stunden bekannt gegeben werden.

Scharfe Stellungnahme des französischen Ministerrats zur
Reparationsfrage.

Basel, 28. Juli , lieber die Richtlinien, die der gestern ab-
gehalteue französische Ministerrat in der Reparationspolitik
ausstellte, besagt ein Pariser Bericht der „Nationalzeitung " :
Frankreich stehe vor einer Situation , die kein Zuwarten mehr
erlaube. Deutschland habe nichts getan, um den Zusammen¬
bruch zu verhüten , der seine Zahlungen unmöglich machte.Man würde es in seinem Verhalten nur unterstützen, wollte
man ihm ohne weiteres ein Moratorium gewähren. Anderer¬
seits sei Frankreich bereit, Opfer zu bringen , um dadurch zu
schnelleren Zahlungen zu gelangen. Diese Richtlinien müß¬
ten baldmöglichstden Alliierten zur Kenntnis gebracht werden.

Die Regierungskrisei« Italien.
Ro« , 28. Juli. In der Ministerkrise ist noch kein Fort¬

schritt zu verzeichnen. Die Aufmerksamkeit konzentriert sich
gegenwärtig auf de Nava , der auch von Nitti und Le Nicola
dringend gebeten wurde, die Kabinettsbildung zu übernehmen.
De Nava selbst suchte in einer längeren Unterredung Orlando
zu bestimmen. Len Vorsitz des Kabineits zu übernehmen, in dem
er Mitarbeiten würde. Die -demokratischeGruppe unterstützt
ebenfalls eine solche Lösung Orlando —de Nicola. Die demo¬
kratischen Linksparteien haben eine Einheitsfront gegen die
Männer des Bersöhnungskabmetts gebildet, während die Ka¬
tholiken den Widerstand gegen die Parteien der Rechten aus¬
geben, womit ein großer Schritt zur Lösung der Krise getan
und ein Haupthindernis -beseitigt ist. Die Populari waren zu
dieser Nachgiebigkeit nach dem Mißlingen des Versuches
Äonomis gezwungen. Sollte auch der Versuch de Navas miß-
liMen , so richtet sich iu letzter Linie, wie schon bei früheren
Anlässen, die letzte Hoffnung auf den Kammerpräsidenten
de Nicola, der besonders von der Zeitung „Mondo " aufgefor¬
dert wird , sich einem etwa an ihn ergehenden Rufe nicht zu
entziehen.

Die italie«ischen Sozialisten zum Eiutritti» sie Rerieruug
bereit.

Rom, 29. Juli. Die Sozialisteü haben sich bereit erklärt,
an der Neubildung des Kabinetts teilzunehmcu. Damit ist eine
neue Grundlage für die Lösung der Krise gegeben. Demgemäß
hat der König heute vormittag die Verhandlungen mit den
Präsidenten der Kammer und des Senats , de Nicola und Tit-
toni , wieder ausgenommen. In parlamentarischen Kreisen Ver¬
lautet , daß auch sozialistische Mitglieder des Parlaments zur
Besprechung der Lage vom König berufen würden.

Breitscheid sprichti« Paris.
Paris, 30. Juli . Die französische sozialistische Partei hat

gestern abend zum Jahrestag der -Ermordung von Jaures eine
Gedächtnisfeier veranstaltet, an der der Reichstagsabgeordnete
Dr . Breitscheid für die deutsche Sozialdemokratie teilnahm.
Breitscheid führte in französischer Sprache aus , die französi¬
sche Demokratie brauche einen Franzosen , der Franzose von
ganzem Herzen sei und doch Deutschland versiehe. Nachdem
Breitscheid von den Gefahren, die seitens der Gegner der deut¬
schen Republik drohten, gesprochen hatte, sagte er, Liese Ge¬
fahren würden umso größer, je weniger man im Auslande
einsehen wolle, daß die Alldeutschen ebensowenig Deutschland
seien, wie Leon Daudet Frankreich. Die -Gefahr höre auf zu
bestehen, wenn -das andere Deutsckstcmd unterstützt würde. Die
Leistungsfähigkeit Deutschlands werde umso größer sein, je
mehr es ermutigt werde, und es sei nicht schwer zu verstehen,
Laß dieses Volk sich nicht ermutigt fühlt, wenn es den Eindruck
habe, daß es sich nicht wieder erhoben dürfe, daß man Las
Land zerreißen wolle, sei es am Rhein , sei es in Bayern,
obwohl er nicht behaupten wolle, daß die französische Regie¬
rung solche Absichten habe. Wer wie er die verwüsteten Ge¬
biete der ehemaligen Kampfzone gesehen 'habe, kenne ihre
Wunden. Aber er wünsche auch, alle französischen Abgeordne¬
ten könnten -das Elend der deutschen Arbeiter und die Verhält¬
nisse kennen lernen, unter denen die deutschen Kinder auf¬
wachsen.

GriechischeA»»riffsapfichte» «ms Ko»ft««ti»opkl
Paris , 29. Juli . Nach dem „Temps" hat die griechische Re¬

gierung Frankreich, England und Italien eine neue Note zum
griechisch-türkischen Konflikt überreichen lasten. Das Blatt be¬
zeichnet folgende Stellen als wesentlich: Die griechische-Regie- ,
rung sieht sich genötigt, die Maßnahmen zn ergreifen, die zur
Beendigung des Konfliktes am besten geeignet sind. Griechen¬
land wird jedoch immer bereit sein, gemeinsam mit den Ver¬
bündeten jeden Friedensvorschlag zu prüfen , der aber nur dann
verwirklicht werden kann, wenn die Türkei die gemeinsamen Be-

' schlüste der Siegerstaate » vollführt.

.Der „Temps" schreibt hierzu : Wenn Griechenland gegen die
Türkei Gewalt anwenden wolle, sei das nur an zwei Stellen
möglich, an der kleinasiatischen Front oder in der Gegend von
Konstantinopel. Es lägen zahlreiche Anzeichen dafür vor , daß
der griechische Generalstab Konstantinopel besetzen wolle.
Frankreich und Italien könnten die Verwirklichung dieses Pla¬
nes nicht zulasten. Die französische Regierung habe ihre Auf- -
fassnng in London zum Ausdruck gebracht. Sie sei der Ansicht,
daß Angriffe aus Konstantinopel nickst geduldet werden dür¬
ften und -daß ihnen, wenn nötig, mit Gewalt Widerstand KU
leisten sei.. Die italienische Regierung , sagt der „Temps", >eigenau derselben Ansicht. Sie habe wie Frankreich und Eng¬
land , Truppen in Konstantinopel und stehe auf dem Stand¬
punkt, daß gegen jeden Angrff Gewalt angewendet werden
müsse. Die französische Regierung habe ihre Ansicht auch in
Athen mitgeteilt.

HWmst für Mehl nni»Mt.
Das Fortschreiten der Geldentwertung und damit die

Preissteigerung auf allen Gebieten, insbesondere beim Ar¬
beitslohn, sowie bei Kohlen, Gas, Wasser, Starkstrom, Ge¬
bühren, Steuern und Mieten macht eine neue Festsetzung
der Mehl- und Broipreise notwendig. Diese werden mit
Wirkung vom 1. A«gust 1922 an für Kommunalverbands¬
mehl und -Brot erhöht und betragen

I . G»otzha«velspreis
einschließlich der Zufuhr zu den Versorgungsstellen tür 100 kx
bei Abgabe durch
85°/o Weizenmehl
850/0  Roggenmehl
7()0/o Weizenmehl
Brotmehlmischung

LI.
85°/» Weizenmehl
85°/« Roggenmehl
Krankenmehl
Brotmehlmischung

Komm.-Verband
779.- Mk.
738.— Mk.
850.— Mk.
773.— Mk.

Kleinhandelspreis
9.— Mk,

Gemeinde
781.— Mk.
740.- M.
852.- Mk.
775 — Mk.

für 1
8.60 Mk. für 1

Kilo
Kilo
Kilo
Kilo

10.— Mk. für 1
9.— Mk. für 1

III . Brotpreis
1 Hausbrot zu 1000 Gramm 8.— Mk.

, 1 Hausbrot zu 500 Gramm 4.— Mk.
1 Hausbrotstück zu 50 Gramm 50 Pfg.

Neuenbürg, den 31. Juli 1922.
Kemmunalverbarrd:

Wagner.

Gemeinde Loffenau,
Oberamt Neuenbürg.StkMU-olz-uud

StWenverkaus.
Die Gemeinde Loffenau bringt aus ihren Gemeinde¬

waldungen, Distriktl—V zum Verkauf:
Radelsta-mmüolz 69,58 Fm. l. Klaffe, 159,96 Fm.

II. Kl., 192,93 Fm. HI. KI., 12l,08Fm . IV. Kl., 153,64 Fm.
V. Kl., 10,48 Fm. VI. Kl.

Sügholz 43,78 Fm. I. Kl., 113,65 Fm. II. Kl., 16,37
Fm. 111. Kl.

Eichenstammhoiz 0,42 Fm. III. Kl., 0,68 Fm. IV.
Kl., 1,28 Fm. V. Kl.

Banftange « 144 StückI. Kl., 98 Stück II. Kl.,
37 Stück III. Kl.

Hagstange« 4 StückI. Kl., 14 Stück II. Kl., 58 Stück
III. Klaffe.

Hopfenstange« 2 Stückl. Kl., 13 Stück II. Klaffe.
Als Bedingungen gelten die staatlichen Holzverkaufsbe¬

dingungen. Schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose in
Prozenten der staatlichen Forstpreise 1922 mit entsprechender
Aufschrift versehen, sind bis spätestens 15. August 1922,
vormittags 11 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen. Die
Eröffnung der Angebote erfolgt zu dieser Zeit, welcher die
Bietenden anwohnen können. Nähere Auskunft und Los-
verzeichniffe erteilt Waldmeister Seeg  er.

Lösten««, den 27. Juli 1922.
Gemeiuderat.

Ankauf von Geflügel!
Kaufe jedes Quantum jn« ge Hahnen , a l̂t« Hühner,junge Taube«, ebenso junge Gänfe und junge Ente«

zum Schlachte« .
Adolf Blumerttal , Wildbad,

Fisch-, Wild- und Geflügelhandluug.

wie ach neue Llnzüge,
uur gute Ware,

Hoken sür Sonntag und Werktag
kaufen Sie noch zu ganz billigen Preisen im

BeMchlaser Pforzheim,Tal2.1.Stock.
— Kein Lade». —

MB" Ue»eMein,« "Wx
auf den täglich  erscheinenden»EnztDker* werden for
während von allen Postanstalttv und unseren Austräger»
entgegen genommen.
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io » L « rI - Ẑ Ei « Ä » i <;lL8lLoL LtsrUDisÄrLvdstr . 37 ) : : L !. Vr811 « r.

Lodi »« i »Äv V » kr1 n » vd I

Finanzamt Neuenbürg.Bekanntma
betr. die Milderung der Vorschriften für
die vereinfachte Besteuerung des Arbeits¬

lohnes.
Die Beträge , um die sich der von dem Arbeitslohn

(Bar - und Natural - oder Sachbezüge) einzubehaltende Be¬
trag von 10 v. H. des Arbeitslohns ermäßigt , betragen bei
jeder «ach dem 31. Juli 1922 erfolgende « Lohnzahlung
von einem »ach dem 31. Juli 1922 fällig gewordenen
Arbeitslohn vom 1. A«g«st 1922 ab

1. für den Arbeitnehmer selbst monatlich 40 (bis¬
her 20 , /ik), wöchentlich 9 60 A (bisher 4 ^
80 - j) täglich 1 Mk. 60 ^ (bisher 80

2. für den für den Arbeitnehmer zugelasfenen Pausch-
satz zur Abgeltung der nach 8 13 zulässigen Abzüge
(Werbungskostenpauschsatz) monatlich 90 Mk. (bisher
45 Mk.), wöchentlich 21 Mk. 60 Pfg . (bisher 10 Mk.
80 Pfg .), täglich 3 Mk. 60 Pfg . (bisher 1 Mk.
80 Pfg .),

3. für die zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende
Ehefrau monatlich 40 Mk. (bisher 20 Mk.), wöchentlich
9 Mk. 60 Pfg ., (bisher 4 Mk. 80 Pfg .) täglich
1 Mk. 60 Pfg , (bisher 80 Pfg .)

4. für jedes zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählen¬
de minderjährige Kind ohne eigenes Arbeitseinkom¬
men bezw. nicht über 17 Jahre alte Kind mit eigenem
Arbeitseinkommen oder für jeden vom Finanzamt
zur Berücksichtigung zugelasfenen mittellosen Ange¬
hörigen monatlich 80 Mk. (bisher 30 Mk.), wö¬
chentlich 19 Mk. 20 Pfg . (bisher 7 Mk. 20 Pfg .,
täglich 3 Mk. 20 Pfg . (bisher 1 Mk. 20 Pfg .)

Diese Ermäßigungen sind bei jeder Lohnzahlung nach
dem 31. Juli 1922 für einen nach diesem Zeitpunkt fällig
gewordenen Arbeitslohn zu berücksichtigen.

Der Arbeitgeber bleibt nach wie vor an die auf dem
Steuerbuchs für die Berücksichtigung vermerkte Zahl von
Familienangehörigen gebunden, er kann z. B . nicht, wenn auf
dem Steuerbuch die Ermäßigung für ein minderjähriges
Kind vorgetragen ist, für ein inzwischen hinzugekommenes
weiteres Kind, für das vom Finanzamt eine Ermäßigung
nicht vorgetragen ist, noch eine Ermäßigung berücksichtigen.

Neuenbürg , den 29. Juli 1922.
I . V . :

Beuz , Reg.-Rat.

Bekanntmachung.
Ser Msm-M S-mttei«Calmbach«.UW.

(e. G . m. b. H.)
hat am 24. Juli 1922 seinen Anschluß an den Bezirkskonsum¬
verein Neuenbürg beschlossen. Die Gläubiger des Konfum-
und Sparvereins Calmbach und Umgegend werden aufge¬
fordert , ihre Ansprüche an denselben binnen zwei Monaten
bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Lalmbach, den 28. Juli 1922.
I « Liquidation:

Kiefer . Tunk . Bart^
Neuenbürg.

3«-M UMMzemnt,
Schwarzkalk, Dungerkalk,

smik Mk ädrigen Kmmtemlikll
empfiehlt

Fr Geiger, Bauwerkmstr,
Büro im Restaurant Schumacher, l . Stock, Tel. Nr. 3.

io

ZnchimngHelle
für Zwangsanleihe
NmaDMe Siaeitiiq.

Finanzamt Reuenbürg.
Bekanntmachung

detr. VnmzkichMge»«»sZmMleihe.
Nach dem Gesetz über die Zwangsanleihe können schon

jetzt Vorauszeichnungen auf Zwangsanleihe gemacht werden.
Der Zeichnungspreis für den Monat Juli beträgt 94, für
August 96, für September 98 ; er steigt bis März 1923
auf 106.

Zeichnungspflichtig sind Vermögen von mehr als 100000
Mark ; die Freigrenze von 100000 Mk. erhöht sich auf
300000 Mk., wenn es sich in der Hauptsache um reines
Kapitalvermögen handelt, und das Gesamteinkommen des
Pflichtigen für 1921 40000 Mk. nicht überstiegen hat . Bei
über 60 Jahre alten Personen , die erwerbsunfähig sind, im
Jahre 1921 ein Einkommen von nicht mehr als 60000 Mk.
hatten und deren Vermögen hauptsächlich aus Kapitalvermögen
besteht, erhöht sich die Freigrenze auf 1 Million Mark.

Von den natürlichen Personen find auf Zwangsanleihe
von den ersten 100000 Mk. eins v. Hundert des Vermögens

„ den nächsten 150000 Mk. zwei v. „ „ „
„ „ , 250000 Mk. vier v. „ „ „
„ „ „ 250000 Mk. sechsv. „
„ „ „ 250000 Mk. acht v. „ „ „
„ „ „ weiteren Beträgen 10 vom Hundert.

Die Bewertung des Vermögens erfolgt nach den Vor¬
schriften des Vermögenssteuergesetzes. Ueber die Bewertung
des Grund - und Betriebsvermögens werden Richtlinien, für
die Bewertung der Wertpapiere eine Art Steuerkurs , der
dem Durchschnitt der Kurse aus den auf Ende Juni
1920/21 und 22 feftgestellten Kursen entspricht herausgegeben
wurden.

Wer von den günstigeren Zeichnungspreisen für Juli,
August u. s. f. Gebrauch machen will, dem bleibt, da die
Richtlinien und Steuerkurse noch nicht bekannt gegeben sind,
nichts übrig, als sein Vermögen zu schätzen und darnach den
voraussichtlichen Betrag der Zwangsanleihe , den er voraus¬
zeichnen will, zu berechnen. Uebersteigt der auf die Voraus¬
zeichnung gelerstete Betrag den endgiltig zu zeichnenden, so
wird der Ueberschußbetrag nebst 5°/» Zinsen vom Tag der
Einzahlung an zurückerstatret.

Als Annahmestellen für die Zeichnung der Zwangsan¬
leihen sind folgende Stellen bestimmt

Die Reichsbank sowie die Banken und Bankiers , die
dem Zentralverband des Deutschen Bank - und Bankiers¬
gewerbes angehören;

2. Die im Deutschen Zentralgiroverband und dem Deutschen
Sparkassenverband organisierten Girozentralen , Spar¬
kassen und Kommunalbanken.

3. Die den Revisiousverbänden des Deutschen Genossen¬
schaftsverbandes angehörenden Kreditgenossenschaften,
die Zentralkassen der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften, die landwirtsch. Zentral -Darlehenskasse in
Berlin , sowie deren Filialen und Hauptgeschäftsstellen.

Der nach § 36 des Vermögenssteuergesetzes überzahlte
Reichsnotopferbetrag ist auf Antrag auf die Zwangsan¬
leihe anzurechnen. Anträge hierauf werden von den Finanz¬
ämtern schon jetzt entgegen genommen.

Neuenbürg , den 29. Juli 1922.
I . V. :

Benz , Reg.-Rat.
Altburg (Oberamt Calw)

Die Gemeinde verkauft einen

Schriftliche Angebote für den Zentner Lebendgewicht
erbittet bis Mittwoch , de « 2 . August , nachmittags 6 Uhr

Schultheitzenamt.

ZiviLvirbürx.

Kabinettfräulein
für unsere Polifseuseu -Abteiluug gesucht. Bevorzugt
werden solche, die bereits in der Alpaccawarenbranche tätig
waren.

Schriftliche Offerten an

SsLoU 4L..-S ..
»Itv ZL « i»s1ii »ÄLlS.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Stz««t».Se»MMr
am Dienstag , de« 1. August

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Rechtssache Seeger gegen
Fleig.

2) Reservemotor für das Elek¬
trizitätswerk.

3) Beiträge z. Krankenpflege¬
verein und zur Kleinkinder¬
schulpflege.

4) Rechnungssachen.
5) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Heimdeit
in Vrilleuriuge « zu ver¬
geben.

Näheres durch die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenb ürg
Solider jüngerer Herr sucht

sofort

Ml. Miner
in zentraler Lage

Angebote an die Enztäler-
geschästsstelle.

Neuenbürg. er
(Italiener ) und

1 Glucke
mit 1V Artete « (ebenfalls
Italiener ) zu verkaufen.

Wilhelm Wackeuhut,
Telefon 106.

Neuenbürg.
Eine gutechaltene, poliertekettlalle

samt Rost verkauft
2. August abends 6 Uhr

W. « «tzltu.

am

Neuenbürg.
Eine Partie tüchtige

sofort nach Höfen gesucht.
Fr. Geiger,
Bauwerkmeister.

Einen schönen Anzug gegen

Brennholz
zu tauschen gesucht.

Angebote an die Entäler-
Geschäftsstelle erbeten.

Neuenbürg.
Ein schwarzer Spitzer ist

zugelaufen.
Abzuholen gegen Futtergeld

und Einrückunasqebühr bei
« . Mauthe,

Maschinenwerkstätte
W i l d ba d.

1jähriges, ostfrifisches

einmal gelammt, hat preiswert
zu verkaufen

«ruft Fröhlich,
Hohenlohestr. 228, Hinterhaus.

Maisenbach.
Eine guterh. gutreinigende

setzt, weil entbehrlich, dem Ver¬
kauf aus

Jakob Ltoll.

Kaufe
SM. PW», SM

Mr gewerblichen Verarbeitung.
AMst Reis- Wrzhckl.

rdelmetallhandlg ., Euzßr. 38,
Telefon 3468.

An

Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Sommer-Lrineukittel,
Arbeitsmantel.
Windjacken,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen,
Zwirnhosen u.
Engl. Lederhosen

offeriert
HVvlütruud '«

und Verka«fs-Eesch8st,
Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Sack-«. NtWM,
Bmiiis,

Wemsttise,
RchjMte,
Mutzlrlte«etc.
liefert billigst
«g . Schützler, Mannheim,

Baumaterialienhandlung.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen,
das kochen kann , für kleinen
guten Priaathaushalt gesucht.
Lohn 500 Mk . Bei Zufrieden¬
stellung mehr . Vorzustellen bei

Frie drich , Karlsruhe,
Kaiserstraße 99.

Miidche« WA ,
Infolge Erkrankung meines

Mädchens suche für sofort oder
später , braves zuverlässiges
Mädchen bei guter Behandlung
und Bezahlung für kleinen
Haushalt , (3 Personen ).
Frau Rob . Ost . Schwager,

Pforzheim,
untere Jspringerstraße 15.

Kaufmann , ledig , mittleren
Alters , wünscht sich an gute«
Fabrikgeschäft oder Groß"
Handel zu beteiligen.

Offerten unter Nr . 29 an
die Enztälergeschäftsstelle.

HM-MmsttWel
für Kanzleien und Büros M
sofort lieferbar.
E . Meeh 'sche BuchdruSerel.

Bezuispr -äS:
«ierteljährlichm Neuenbürg

. Durch dss Pos»
io Orts- und Oberarms-
veilehr, sowie im sonstigen
iMdischen Verkehrs 66.-

mit Postbestellgeld.
»N Fällen von höherer Ge-
Mit besteht kein Anspruch
M Lieferung der Zeitung
oder aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei der
O,«.'Sparkasse Neuenbürg.

177.

Stuttgart , 31 . Juli,
kath. Lehrerverein haben
Ministerium sowie an de
-er sie ehr Wünsche zur
Ausdruck bringen . Dies«
Lehrervereme wiederholt
gehend begründet haben , l
erheben, daß sie gegenubr
mittleren Dinstes und g-k
dauernd zurückgesetzt wer
Verbesserungen bei der <
dungsgruppen.

Berlm , 31. Julr . D
gleichszahlnngen stellt sich
Ultimatum heraus.

Die Wahl des
Der im Herbst , vorn

immentretende Landtag
der Präsidentenwahl zu
Amtszeit des jetzigen S
lausen ist. Das Organ dei

schreibt dazi
Abmachrgetroffenen Abmachung i

Parteien (den ersten Sta»
kratie in der Person des
trumshartei in 'der Persc
die Deutsch-demokratische
Hummel) diesen Posten
wurde die Frage zu eror
machung weiter festgehaltz
iaht, so kann man die wei
Reihenfolge oder nach de
werden soll. Das sind s
wichtig sind, aber die Pr
sehr interessieren . Einstau

Die Frage der L
Das sächsische Gesam

Lokalanzeiger" beschlossen
Volksbegehren «ms Auflr
Der Landtag wird sich a
schästigen. Lehnt er eine§
entscheid über seine Ans
müssen.

Bremen, 31. Juli,
nalbeamte Huer zwei Pers
haben fest. Umfangreiche-
kn , welches dem sranzö
werden sollte , wurde best

Berlin, 31. Ju li . Uel
sich der bevorstehenden 2
tmn gegen den Staatsch
Ms Warschau : Ans Kai
Tagen aushält , gelangte
toren in den öffentliche»
Auftrag erklären, , Pilsui
ran, daß Polen in Obe¬
habe und daß , sobald 5
wurde, „Schlesien bis
würde."

Berlin, 29. Juli . Obk
.Korrespondenz für Gesck
zufolge der eMlische Ger
Urheber des Wortes von
daß er niemals <rn irgeni
deutsche Heer vom deutsch

Gesuch Danzigs «i
, Danzig. 29. IM . T

Vfsichtung auferlegt wor
Zivilverwaltungen auch,
M Danzigs im Jahre 1
Me sind nach dem gegen
Mark zu veranschlagen,
lastung, Li Danzig nicht
Darlegung der ungünsti
Messende Belastung , di
Mark entstand , Einspru
wurde gebeten , die Danz
erleichtern . Die Botscha
Mission beauftragt , die A
latzungskosten zu nntersu
zer Zeit vorlegen , so dc
wichtigen Frage für die

Eine
Ministerpräsiden

latzhch der Einweihn
nen, man müsse da-
Deutschland bezahlen
hasse damals, als D
um Gnade bat, gsdo
Niederlage leugnen,
ster heraussordern tt
Frankreichs in den
Denkmal, das >Frank
mudllchen, shstematisi
mn Verrat an den <
urmte Dörfer. Um
mnde daß wir unse
MN. Kriege schuldig
ssrerwill ig oder mit
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